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Bericht drucken.  

Wir bedanken uns besonders bei allen 

Kindern, die während der Beratung ihrer 

Eltern in unserer Malecke die schönen 

Kunstwerke erstellt haben, die wir in 

diesem Jahresbericht verwendet haben . 

mailto:info@cafe-zuflucht.de
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 Vorwort  

Das Jahr 2016 zeichnete sich durch zahlreiche 

Gesetzesänderungen im Asyl - und Aufenthalts-

recht aus.  Es wurde schwierig, auf dem Laufen-

den zu bleiben - für uns, aber vor allem für die 

Flüchtlinge, die ständig in den Nachrichten von 

neuen Änderungen lasen und widersprüchliche 

Informationen von allen Seiten erhielten.  

 

Das Jahr begann mit der Abschaffung der 

schriftlichen Schnellverfahren des BAMF für Sy-

rer, später auch für Eritreer und Minderheiten 

aus dem Irak. Hintergrund ist die Aussetzung des 

Familiennachzugs für subsidiär Schutzberechtig-

te bis März 2018, die bereits in Planung war und 

mit dem ăAsylpaket IIò im Mªrz 2016 in Kraft trat. 

Während 2015 Syrer noch im Schnellverfahren 

als Flüchtlinge anerkannt wurden, erhalten sie 

seit 2016 in den meisten Fällen nur noch subsidi-

ären Schutz, was im Schnellverfahren nicht 

möglich ist. Dies galt auch für die Pechvögel, 

die zwar schon 2015 eingereist waren, aber 

ewig auf die Möglichkeit der Asylantragstellung 

warten mussten, was zu großer Frustration führ-

te. Klagen, die gegen die Entscheidungen des 

BAMF eingereicht wurden, wurden zumindest in 

der StädteRegion im Jahr 2016 gar nicht mehr 

entschieden.  

 

Besonders große Änderungen brachte der März 

ð zunªchst trat am 17. Mªrz das ăAsylpaket IIò in 

Kraft. Damit wurden schwerwiegende Änderun-

gen eingeführt, zum Beispiel die beschleunigten 

Asylverfahren f¿r Geflohene aus sog. ăsicheren 

Herkunftsstaatenò oder f¿r die Zuerkennung von 

gesundheitlichen inlands - und zielstaatsbezoge-

nen Abschiebungshindernissen und -verboten. 

So wurde im Aufenthaltsgesetz eine 

ăGesundheitsvermutungò eingef¿hrt, die regelt, 

dass bis zum Beweis des Gegenteils angenom-

men wird, dass gesundheitliche Gründe einer 

Abschiebung nicht entgegenstehen.  

 

Gleichzeitig stiegen aber auch die Anforderun-

gen an ärztliche Atteste, die nur noch von 

Fachärzten ausgestellt werden dürfen. Wer als 

Kassenpatient schon einmal auf einen Fach-

arzttermin gewartet hat, wird sich vorstellen 

können, dass es in der Praxis schwierig sein wird, 

seine Erkrankung zeitnah nachzuweisen. Ebenso 

wurde die PTBS (posttraumatische Belastungs-

störung), an der naturgemäß viele Kriegs - und 

Folteropfer leiden, grundsªtzlich als ănicht 

schwerwiegende Krankheitò definiert. Eine wei-

tere  nderung im ăAsylpaket IIò ist das Nichtbe-

treiben des Verfahrens, was zur Einstellung des 

Asylverfahrens führt. Die Voraussetzungen dafür 

sind jedoch schnell erfüllt, z.B. wenn jemand 

einer ausschließlich in deutscher Sprache ver-

fassten Weiterleitung an eine andere Aufnah-

meeinrichtung nicht innerhalb der Tagesfrist Fol-

ge leistet. Die bereits genannte Einschränkung 

des Familiennachzugs bis März 2018 für subsidiär 

Schutzberechtigte, die erst im August 2015 den 

Flüchtlingen im Familiennachzug gleichgestellt 

wurden, sollte wohl die deutschen Auslandsver-

tretungen entlasten, die mit der Visabearbei-

tung nicht hinterherkommen. Fraglich bleibt, 

wie die Politik auf den Ansturm auf die Bot-

schaften reagieren wird, der unvermeidbar am 

16.03.2018 kommen wird.  

Direkt nach Inkrafttreten des ăAsylpaketes IIò 

folgte der sog. Türkei -Deal am 18.03.2016, ein 

Abkommen zwischen EU -Ländern und der Tür-

kei mit dem Ziel, die Zahl der Flüchtlinge, die es 

nach Europa schaffen, einzudämmen. Beson-

ders umstritten ist die Abmachung, für jeden 

aus Griechenland in die Türkei abgeschobenen 
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Flüchtling einen Flüchtling aus der Türkei direkt 

aufzunehmen.  

Große Wellen schlug in unserer Beratungspraxis, 

dass die Türkei die Grenzen zu Syrien dicht 

machte und nun reihenweise syrische Flüchtlin-

ge in Syrien festsitzen. Das trifft auch auf die 

zahlreichen Verwandten von Flüchtlingen in 

Aachen zu, die eigentlich nur ihre Visa zum Fa-

miliennachzug in der Türkei abholen und nach 

Deutschland weiterreisen wollten. Die Bot-

schaftstermine, auf die viele seit eineinhalb Jah-

ren gewartet haben, verstreichen nun, wäh-

rend die Flüchtlinge nicht die Grenze zur Türkei 

übertreten dürfen.  

 

Es gab jedoch auch positive Änderungen im 

vergangenen Jahr. So haben seit Juni 2016 

auch Geduldete und Personen mit dem An-

kunftsnachweis ein Recht auf das Basiskonto, 

was das Leben in Deutschland deutlich verein-

facht. Am 06.08.2016 trat dann das Integrati-

onsgesetz in Kraft, enthielt allerdings, entgegen 

dem, was der Name vermuten lässt, nicht nur 

Änderungen zur Integration, sondern auch aus-

länderrechtliche Änderungen. Auch hier gab 

es einige positive Änderungen ð zum Beispiel 

wurde die Vorrangprüfung, bei der früher die 

Arbeitsaufnahme häufig abgelehnt werden 

musste, da für eine Tätigkeit bevorrechtigte Ar-

beitnehmer dem Arbeitsmarkt zur Verfügung 

standen, in der StädteRegion für 3 Jahre ausge-

setzt. Außerdem wurde die Ausbildungsduldung 

eingeführt, die nun mit wenigen Ausnahmen 

einen Rechtsanspruch auf eine Duldung für die 

gesamte Dauer der Berufsausbildung garan-

tiert, und zwar ohne Altersbeschränkung. Ne-

ben den positiven Änderungen enthielt das In-

tegrationsgesetz allerdings auch Verschärfun-

gen: Die Einführung einer fünfjährigen Geltungs-

dauer von Verpflichtungserklärungen war für 

die meisten Verpflichtungsgeber eine Schock-

meldung. Die unbefristete Verfestigung des Auf-

enthaltes für anerkannte Flüchtlinge, eine gera-

de erst begrüßte Errungenschaft, wurde nun  

deutlich eingeschränkt und richtet sich nun 

nach Integrationsleistungen, die an Sprache 

und Lebensunterhaltssicherung gemessen wer-

den.  

Eine weitere Errungenschaft, die Freizügigkeit 

von anerkannten Flüchtlingen, die früher aus 

fiskalischen Gründen eingeschränkt war und 

nach höchstrichterlichen Urteilen gewährt wer-

den musste, wurde vom umtriebigen Gesetzge-

ber wieder eingeführt unter dem zweifelhaften 

Vorwand, dass es der Integration diene, wenn 

Flüchtlinge an der Ortschaft bleiben müssen, an 

dem sie während des Asylverfahrens gezwun-

gen waren zu leben.  

 

Seit der Einf¿hrung des sog. ăintegrierten Fl¿cht-

lingsmanagementsò beim BAMF werden deut-

lich mehr Asylanträge entschieden als vorher ð 

zu Lasten der Qualität. Anhörung und Entschei-

dung wurden persönlich getrennt, so hat kein 

Entscheider mehr die Möglichkeit, bei Unklarhei-

ten Nachfragen zu stellen. Die Zielvorgabe des 

BAMF für Anhörer lautet 20 Entscheidungen pro 

Woche ð bei Fluchtgeschichten, deren Darstel-

lung schon mal 5 -6 Stunden dauern kann ð  

wird schnell klar, dass sie nur eingehalten wer-

den kann, wenn die Anhörungen nur oberfläch-

lich durchgeführt werden. Auch Entscheider 

erhalten Zielvorgaben ð bis zu 5 Entscheidun-

gen pro Tag, und das, obwohl häufig komplexe 

rechtliche Abwägungen und Recherchen not-

wendig wären. Doch dazu sind die vielen neu-

en Mitarbeiter des BAMF gar nicht in der Lage, 

das Training wurde nämlich auf 4 Wochen ver-

kürzt, eine begleitete Einarbeitungsphase kom-

plett gestrichen. Fachkenntnisse oder Erfahrun-

gen waren für die Einstellung als Entscheider 

nicht erforderlich. Dementsprechend hat die 

Qualität der Bescheide enorm gelitten. Man 

merkt häufig schon beim Lesen der Bescheide, 

die meist nur aus Textbausteinen bestehen, 

dass viele Entscheider nicht mal die Unterschie-

de zwischen Flüchtlingseigenschaft, subsidiä-

rem Schutz und Abschiebungsverboten ken-

nen. Steigende Bescheidzahlen bei gleichzeitig 

abnehmender Bescheidqualität bedeutete 

auch für uns im Jahr 2016 viel Arbeit, die in dem 

Umfang vorher nicht angefallen war. Es sieht 

nicht so aus, als würde es damit 2017 ein Ende 

nehmené 

 

 

 

 

 

 

Winfried Kranz  

und Sarah Klaudt  

Vorwort  
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 Refugio e.V.  

Refugio e.V. ist der gemeinnützige Trägerver-

ein des Café Zuflucht. Der Verein wurde be-

reits im Jahr 1990 als unabhängiger, überpar-

teilicher und gemeinnütziger Verein gegrün-

det. Im Verein engagierten sich im Jahr 2016 

15 Personen aus Zivilgesellschaft, Kirchen und 

Menschenrechtsorganisationen. Seit 2014 ist 

der Verein als Träger der freien Jugendhilfe 

vom Kinder - und Jugendausschuss der Stadt 

Aachen anerkannt.  

Ziel von Refugio e.V. ist es, für Menschenrech-

te einzutreten und Begegnungen und Toleranz 

zwischen Einheimischen und Flüchtlingen zu 

fördern. Der Verein möchte Menschen unter-

stützen, die aus politischen, rassistischen, religi-

ösen Gründen oder aus Gründen des Ge-

schlechts verfolgt sind oder ihre 

Heimat aus Hunger, Not und Per-

spektivlosigkeit verlassen mussten.  

Der vierköpfige Vorstand wurde 

im Juni 2016 von den Mitgliedern 

einstimmig (wieder -)gewählt. Dr. 

Stefan Kirschgens, Andrea Gen-

ten, Elisabeth Hodiamont und An-

na Kranz ( im Bild von links)  sind als 

Vorstand für den Verein verant-

wortlich.  

Unter dem Dach von Refugio e.V. 

laufen verschiedene Projekte. Seit 1991 gehört 

dazu das Café Zuflucht, wo geflüchtete Er-

wachsene und Familien im Aufenthalts -, Asyl- 

und Sozialrecht beraten werden. Seit 2012 

werden unbegleitete minderjährige Flüchtlin-

ge getrennt beraten und haben inzwischen 

eine eigene Anlaufstelle ebenfalls unter der 

Trägerschaft von Refugio e.V.  

Ferner ist Refugio e.V. Teilprojektpartner von 

ăVORTEIL AACHen-d¿rENò, einem Projekt von  

der gemeinnützigen Arbeitsmarktförderungs-

gesellschaft low -tec, in dem die Arbeits-

marktintegration von jungen Geflohenen ge-

fördert wird.  

Der Verein beschäftigte 2016 12 hauptamtli-

che Mitarbeiter/innen, von denen 10 in der 

Beratung von Flüchtlingen tätig sind.  

2016 sammelten daneben zahlreiche Enga-

gierte im Förderverein Café Zuflucht Spenden 

um die Beratungsar-

beit im Café Zuflucht 

sicherzustellen. Der 

Förderverein bestand weiter bis zum Ende des 

Jahres, um sich dann zum 01.01.2017 aufzulö-

sen.  Ziel der Auflösung war die Bündelung der 

Kräfte in einem Verein. Viele engagierte Mit-

glieder des Fördervereins bleiben auch weiter-

hin im Trägerverein Refugio e.V. aktiv.  

Mitglieder beider Vereine sind tatkräftig aktiv, 

um die Arbeit im Hintergrund zu erledigen. Da-

zu gehören Reparaturen in den Beratungsräu-

men, Pflege des kleinen Gartens und Innen-

hofs im Café Zuflucht und natürlich die Spen-

denakquise.  

Wer Interesse an einer aktiven Mitgliedschaft 

hat, kann sich unter den u.g. Kontaktdaten 

jederzeit an den Verein wenden.  

Wer die Arbeit des Vereins unterstützen möch-

te, aber nicht die Zeit hat, sich regelmäßig ein-

zubringen, kann an Refugio e.V. unter dem 

u.g. Konto spenden.  

 

 

 

 

 

 

 

Refugio e.V.  

Kommunikation und Begegnung mit 

Flüchtlingen  

Wilhelmstraße 40  

52070 Aachen  

 

E-Mail refugio@net -service.de  

 

Spenden werden erbeten an:  

Refugio e.V.  

Sparkasse Aachen  

IBAN: DE80 3905 0000 1070 8004 77 

BIC: AACSDE33XXX 

Refugio e.V.  

mailto:refugio@net-service.de
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 Organisation und Ansprechpartner 2016  
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 Finanzbericht 2016  

Im Jahr 2016 unterhielt Refugio e.V. zwei Bera-

tungsstellen - das Café Zuflucht für Erwachsene 

und Familien sowie das Projekt UMF für unbe-

gleitete minderjährige Flüchtlinge. Als Projekt-

partner der low -tec ist der Verein Teil des Pro-

jekts VorTEIL Aachen -Düren. Ein weiteres Projekt 

im Rahmen der Beratungsstelle für Erwachsene 

und Familien ist die ăsozialrechtliche Beratung 

f¿r Fl¿chtlingeò. 

 

Einnahmen für die Finanzierung 

der vier Projekte erhielt der Ver-

ein im Jahr 2016 zu 47% aus Mit-

teln des Landes NRW, zu 12% 

von Aktion Mensch und 11% 

von der Stadt Aachen. Weitere 

Fördermittel erhielt der Verein 

durch den Europäischen Sozial-

fonds (ESF) und durch das Bis-

tum der Stadt Aachen.  

 

Für die Beantragung von För-

dermitteln muss in der Regel 

ein Eigenanteil aufgebracht 

werden. Da im Rahmen der 

Projekte die Beratung unseren 

Klient/innen kostenfrei zur Ver-

fügung gestellt wird, können 

dadurch keine Eigenmittel generiert werden. 

Für die Eigenmittel ist der Verein daher auf 

Spenden angewiesen, die im Jahr 2016 zum 

Großteil über den Förderverein Café Zuflucht 

gesammelt wurden.  

 

Für die Durchführung der Beratung fallen vor 

allem Personalkosten (83%) an für die Beraterin-

nen und Berater. 99% der Gehälter flossen da-

bei direkt an die Berater/innen, lediglich 1% fiel 

für die Reinigungskräfte an. Es entstanden kei-

ne Overhead -Kosten für Verwaltungsaufga-

ben, da diese Aufgaben ausschließlich von eh-

renamtlich Engagierten übernommen wurden.  

Weitere Ausgaben sind vor allem Fixkosten (8%) 

für z.B. Miete der Beratungsräume, Nebenkos-

ten und Telefonanschlüsse. Variable Kosten 

(9%) im Jahr 2016 waren Fachliteratur, Fortbil-

dungskosten für die Beraterinnen und Berater, 

sowie Verbrauchsmaterial wie Getränke und 

Büromaterial.  
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 Beratungsansatz und -angebot  

Das Café Zuflucht im Jahr 2016  

Aufgrund des hohen Beratungsaufkommens hat der Trägerverein beschlossen, ab Januar 2016 

die Kernaufgaben des Café Zuflucht genauer und abschließend zu definieren, um die spezialisier-

te Beratung weiterhin allen Ratsuchenden anbieten zu können.  

 

Das Café Zuflucht berät und begleitet Flüchtlinge bei Fragen  

 

Ý zum allgemeinen Umgang mit Behörden und Institutionen.  

(z.B.  Schriftsätze im Namen des Klienten an Rechtsanwälte und Behörden)  

Ý zum Arbeitsmarktzugang.  

(z.B. Informationen zum Zugang zum Arbeitsmarkt; Prüfung der Beschäftigungserlaubnis)  

Ý zum Asylbewerberleistungsgesetz.  

(z.B. Anträge und Hilfen bei etwaigen Rechtsmitteln)  

Ý zum Asylverfahren.  

(z.B. Informationen und Hilfe bei der Antragstellung; Aufarbeitung der Fluchtgeschichte; Be-

ratung und Hilfe zu Auflagen im Asylverfahren)  

Ý zum Aufenthaltsrecht.  

(z.B. Beratung und Hilfen zum Verbleib im Bundesgebiet und Möglichkeiten der Statusver-

besserung; Beratung zu Nebenbestimmungen des Aufenthaltstitels)  

Ý zum Familiennachzug.  

(z.B. Erläuterung des Verfahrens und Hilfen im Antragsverfahren)  

Ý zu fehlendem Aufenthaltstitel.  

(z.B. Beratung im aufenthaltsrechtlichen Verfahren)  

Ý zum Wechsel zum SGB II.  

(z.B. Hilfe beim Erstantrag und evtl. Einlegung von Rechtsmitteln)  

Ý zu sonstigen sozialen Hilfen.  

(z.B. Hilfe bei der Beantragung von berufsbegleitenden Hilfen; Hilfe bei der Organisation von 

vorübergehenden Hilfen bei Nicht -Leistungsgewährung)  

Das Café Zuflucht ist  eine Beratungs - und Be-

gegnungsstätte für Flüchtlinge aus aller Welt. Es 

liegt gut erreichbar in der Nähe der einschlägi-

gen Behörden.  

 

Das Café Zuflucht möchte der Zielgruppe, Aus-

länder/innen ohne gesicherten Aufenthaltssta-

tus, ein niederschwelliges Beratungsangebot 

machen. Durch die günstige Lage und die offe-

nen Sprechzeiten montags bis freitags ohne vor-

herige Terminvereinbarung wird dies gewährleis-

tet.  
 
Das Café Zuflucht setzt sich auch für die Verbes-

serung der Lebensbedingungen von Flüchtlin-

gen ein. Dies geschieht häufig gemeinsam mit 

den anderen regionalen und überregionalen 

Flüchtlingsberatungsstellen.  

Wir fördern die Begegnung zwischen Flüchtlin-

gen und Einheimischen insbesondere durch Zu-

sammenarbeit mit Schüler/innen und Lehrer/

innen .  

 
Im Café Zuflucht können Flüchtlinge Rat und 

qualifizierte Hilfe finden, Kontakte knüpfen, Tee 

oder Kaffee trinken, lesen und sich informieren.  

 

Die hauptamtlichen und ehrenamtlichen Mitar-

beiter/innen beraten auch auf Englisch, Franzö-

sisch, Arabisch, Kurdisch, Serbisch, Romanes, 

Persisch, Italienisch und Spanisch. Bei Bedarf 

werden auch Dolmetscher/innen für andere 

Sprachen hinzugezogen.  



 10 

 

Rechtsdienstleistung  

 

Wer Flüchtlinge berät, erbringt naturgemäß 

Rechtsdienstleistungen. Wesentlicher Bestand-

teil der Beratung ist das Abklären von Status-

voraussetzungen und deren sozialrechtlichen 

Folgen, die je nach Rechtsgrundlage des vor-

liegenden Aufenthaltstitels höchst unter-

schiedlich sein können. Weiterer wichtiger Be-

standteil der Beratung ist die Überprüfung, ob 

der bestehende Aufenthaltsstatus verbessert 

werden kann (Wechsel des Aufenthalts-

zwecks, Erteilung einer unbefristeten Niederlas-

sungserlaubnis bis hin zur Einbürgerung).  

 

Durch das Rechtsdienstleistungsgesetz (RDG) 

ist seit 2008 unter bestimmten Voraussetzun-

gen (z.B. kostenlose und nur außergerichtliche 

Beratung) die oben geschilderte Dienstleis-

tung auch rechtlich abgesichert unter der 

weiteren Voraussetzung, dass die Beratung 

unter Anleitung einer Person mit Befähigung 

zum Richteramt erfolgt.  

 

Zur Gewährleistung der Voraussetzungen für 

die Erbringung von Rechtsdienstleistungen 

nehmen die hauptamtlichen Mitarbeiter/

innen am Programm ăAnleitungò des Kºlner 

Flüchtlingsrates teil. Das genannte Programm 

soll es allen Flüchtlingsberatenden ermögli-

chen, die Voraussetzungen des RDG zu erfül-

len und Flüchtlinge beraten zu dürfen. Das 

Programm gewährleistet u.a., dass Flüchtlings-

berater/innen bei der Beratung im Bedarfsfall 

eine Person mit Befähigung zum Richteramt 

hinzuziehen können.  

 

Zusätzlich hat Refugio e.V. seit 2007 eine Ho-

norarvereinbarung mit einem in Aachen an-

sässigen und auf Ausländerrecht spezialisierten 

Rechtsanwalt getroffen, der ebenfalls im Be-

darfsfall von den Berater/innen um Rat ge-

fragt werden kann und interne Schulungen 

durchführt.  

Qualifizierung der Berater/innen  

Darüber hinaus nehmen die hauptamtlichen Mitarbeiter/innen regelmäßig an Fortbildungen  teil. Die 

folgende Auswahl gibt eine Übersicht über die Themen, die in den Fortbildungen im Jahr 2016 be-

handelt wurden:  

 

16.03.2016  Fortbildung in Kºln zum Thema ăAsylpaket II (Teil 1)ò 

11.05.2016  Fortbildung in Kºln zum Thema ăAsylpaket II (Teil 2)ò 

15.06.2017  Fortbildung in Kºln zum Thema ăAufenthalt wegen Beschªftigungò 

14.09.2016  Fortbildung in Kºln zum Thema ăIntegrationsgesetzò 

06.11.2016  Fortbildung in Kºln zum Thema ăAusbildungsduldungenò 

   Referent jeweils: Rechtsanwalt Wolfgang Schild  

   Veranstalter jeweils: Förderverein Kölner Flüchtlingsrat e.V.  

  

20.04.2016       Fortbildung in Bochum zum Thema: ăGrundlagen Asyl- und Aufenthaltsrecht für 

 Gefl¿chteteò 

   Veranstalter: Paritätische Akademie NRW  

 

27.+28.04.2016  Behºrdentagung in M¿lheim ăWir schaffen daséò ðWer schafft was oder was 

 schafft wen?  

   Veranstalter: Diakonie Rheinland -Westfalen -Lippe, ZAB Düsseldorf, Kommunale  

   Ausländerbehörde Düsseldorf    

 

20.+21.09.2016  BAMFðTagung in M¿lheim/Ruhr zum Thema: ăDas Asylverfahren im Umbruch ð 

 Das Bundesamt im Dialogò 

  Veranstalter: Diakonie Rheinland, Bundesamt für Migration und Flüchtlinge  

 

18.11.2016  Fortbildung ăStress- und Traumasensibilität in der Arbeit mit geflüchteten Frauen  

 und Mªdchenò 

   Veranstalter: Die Akademie der autonomen Frauenberatungsstellen  

 

02.+04.12.2016  Asylpolitisches Forum 2016 ăDie Guten in Tºpfchen - die Schlechten ins Kröpfchen 

 -  die Genfer Flüchtlingskonvention nur noch eine Goodwill -Charta?ò 

  Veranstalter: u.a. Flüchtlingsrat NRW, Amnesty International  
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 Zahlen 2016  

Die Zahlen der im Café Zuflucht beratenen 

Klient/innen sind besonders seit 2012 stark ge-

stiegen. Im zuwachsstarken Jahr 2016 stiegen 

die Zahlen der beratenen Klient/innen von 

1.975 im Vorjahr auf 3.053 an.  

 

2016 sind insgesamt 3.053 Flüchtlinge in 7.739 

Kontakten beraten worden. Die Fallzahlen 

sind - schon traditionell - an der Spitze der re-

gionalen Flüchtlingsberatung im Land Nord-

rhein -Westfalen. Im Jahr 2015 hatte es bereits 

einen rekordverdächtigen Zuwachs von 59% 

an beratenen Personen gegeben. Im Jahr 

2016 gab es mit über 3.000 Klient/innen noch-

mal einen Zuwachs von 54% im Vergleich zum 

Vorjahr. Hinzu kommen hunderte Beratungen 

per Telefon oder per E -Mail für Ehrenamtliche, 

die landesweit in der Betreuung von Flüchtlin-

gen engagiert sind.  

Besonders bei unbegleiteten Minderjährigen 

fällt weiterhin auf, dass hauptsächlich Jungen 

die Beratung aufsuchen. Hier waren 94% aller 

Ratsuchenden männlich (2014: 95%). Dies liegt 

hauptsächlich daran, dass vor allem jungen 

Männern die anstrengende Flucht zugemutet 

wird. Zwar ist auch bei den Erwachsenen der 

Anteil männlicher Ratsuchender auf 74% ge-

stiegen, jedoch suchten hier auch weiterhin 

viele Frauen die Beratung auf.  
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Im Café Zuflucht beratene Klient/innen

Insgesamt Erwachsene und Familien (ohne UMF)

Zahl der Ratsuchenden und der Kontakte  

 
Ratsuchende  

 

Kontakte  

2015 2016 2015 2016 

Erwachsene und Familien  1.234 2.014 3.967 5.160 

Unbegleitete Minderjährige (UMF)  741 1.039 2.217 2.579 

Summe  1.975 3.053 6.184 7.739 

Geschlecht  
Erwachsene und Familien  

 

UMF 

 2015 2016  2015 2016 

männlich  842 1.484 männlich  701 980 

weiblich  391 530 weiblich  40 59 

Summe  1.234 2.014 Summe  741 1.039 

Café Zuflucht in Zahlen 2016  
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Die bundesweit stark gestiegenen Zahlen von 

Asylsuchenden schlagen sich auch in der Sta-

tistik des Café Zuflucht nieder. Wurden 2009 

nur 28 Ratsuchende im laufenden Asylverfah-

ren beraten, sind es 2016 bereits 1.308 Perso-

nen. Der hohe Anteil der UMF ohne Aufent-

haltstitel in der Beratung (49%) erklärt sich 

dadurch, dass Vormünder und Jugendliche 

das Café Zuflucht im Rahmen des Clearing -

Verfahrens häufig aufsuchen, noch bevor die 

Ausländerbehörde eine Duldung ausstellt.  

Zahlen 2016  

Insgesamt wurden Flüchtlinge aus mindestens 

66 Ländern beraten. Bei den Erwachsenen 

und Familien stellten 2015 syrische Staatsange-

hörige mit 37% aller beratenen Ratsuchenden 

weiterhin die größte beratene Gruppe dar. 

Bereits im Vorjahr war die Anzahl der syrischen 

Ratsuchenden stark gestiegen; 2016 stieg die 

Anzahl nochmal um fast das Dreifache.  

Auch die am zweitstärksten vertretene Flücht-

lingsgruppe - afghanische Staatsangehörige -  

wuchs im Vergleich zum Vorjahr enorm.  

 

Die einzige Flüchtlingsgruppe der 10 Haupt-

herkunftsländer, die im Vergleich zum Vorjahr 

kleiner wurde, waren mazedonische Staatsan-

gehörige. Dies könnte dadurch erklärt wer-

den, dass sie als Staatsangehörige eines 

ăsicheren Herkunftslandesò i.d.R. nicht  den 

Kommunen zugewiesen wurden, sondern in 

speziellen Landesaufnahmeeinrichtungen un-

tergebracht wurden.  

 

Bei den unbegleiteten minderjährigen Flücht-

lingen kamen 38% der Ratsuchenden aus Af-

ghanistan, der weiterhin am stärksten vertrete-

nen Flüchtlingsgruppe. Im Vergleich zum Vor-

jahr hat sich die Zahl der afghanischen Ratsu-

chenden fast noch einmal verdoppelt. Dies  

stellt noch einmal besonders eindringlich klar, 

dass die Lage in Afghanistan nicht sicher ge-

nug ist, um Abschiebungen in das Land 

durchzuführen.  

Aufenthaltsstatus  
Erwachsene und Familien  

 

UMF 

 2015 2016  2015 2016 

Aufenthaltsgestattung  436 980 Aufenthaltsgestattung  166 328 

Duldung  161 187 Duldung  110 176 

Aufenthaltserlaubnis  312 474 Aufenthaltserlaubnis  6 13 

anderer Titel  113 71 anderer Titel  0 0 

ohne Titel  186 276 ohne Titel  442 508 

ohne Angaben  26 26 ohne Angaben  17 14 

Summe  1.234 2.014 Summe  741 1.039 

Hauptherkunftsländer 2016  
Erwachsene und Familien  

 

UMF 

 2015 2016  2015 2016 

Syrien 266 736 Afghanistan  231 395 

Afghanistan  61 161 Syrien 84 144 

Nigeria  128 147 Guinea  108 127 

Irak 57 138 Eritrea 98 93 

Eritrea 64 75 Irak 19 46 

Mazedonien  101 71 Marokko  29 25 

Ghana  45 64 Kamerun  17 19 

Albanien  47 53 Bangladesch  12 16 

Iran 21 53 Algerien  22 15 

Marokko  27 53 Iran 2 14 

Sonstige Länder  417 463 Sonstige Länder  119 145 

Summe  1.234 2.014 Summe  741 1.039 
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 Zahlen 2016  

Die meisten Fragen der Ratsuchenden dreh-

ten sich noch mehr als schon in den Vorjahren 

um Fragen der Migration und Flucht. Dazu ge-

hören Fragen zum Asylverfahren, zum Aufent-

haltsrecht oder zur Fluchtgeschichte. Dies 

zeigt, dass der Aufenthaltsstatus für die meis-

ten Ratsuchenden das wichtigste Thema für 

die Klient/innen darstellt. Ein weiterer Grund 

liegt sicherlich darin, dass sich das Café Zu-

flucht seit Januar 2016 auf die Kernkompeten-

zen im Asylð und Aufenthaltsrecht konzentriert  

und viele Fragen zu anderen Themen, vor al-

lem Alltagsfragen, an andere Beratungsstellen 

verweist.  

Bei den unbegleiteten Minderjährigen drehten 

sich 2016 94% der Beratungsthemen um Fra-

gen zu Migration und Flucht. Dies liegt an der 

Natur der Beratung, da die Minderjährigen 

das Café Zuflucht hauptsächlich für die Aufar-

beitung der Fluchtgeschichte und Begleitung 

im Asylverfahren aufsuchen. Für Themen in 

Alltagsfragen sind in der Regel die Vormün-

der/innen und Betreuer/innen die richtigen 

Ansprechpartner.  

Einzugsgebiet  
Erwachsene und Familien (ohne UMF)  

 

Ratsuchende  

 

Kontakte  

2015 2016 2015 2016 

Stadt Aachen  728 1.054 2.734 3.114 

StädteRegion Aachen  401 792 991 1.721 

Sonstiges NRW 105 168 242 325 

Summe  1.234 2.014 3.967 5.160 

Die meisten Beratungen fanden 2016 zwar 

weiterhin bei Flüchtlingen aus der Stadt 

Aachen statt (53% aller Beratungskontakte), 

jedoch stieg im Vergleich zu den Vorjahren 

auch der Anteil der Flüchtlinge von außerhalb 

(39% aus der StädteRegion Aachen und 8% 

aus sonstigen Teilen Nordrhein -Westfalens).  
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